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GEORG T.MANDL (NETSTAL)

PORTRÄT EINER SAMMLUNG

Meine Sammlung von Büchern und
Autographen begann ich vor 55 Jahren, als
damals zehnjähriger Schüler. Daraus wurde
eine Leidenschaft, die mich mein ganzes
Leben lang begleitet hat. Wie alle Kinder
sammelte ich Abzeichen, Briefmarken,
Werbeetiketten, bis eines Tages in unserer Schule
eine Gruppe anfing, die Unterschriften unserer

Mittelschullehrer zu sammeln. Zur
gleichen Zeit nahm mich mein Violinlehrer,
damals Mitglied der tschechischen Philharmoniker

in Prag, mit zu den Proben des Orchesters,

wo ich Gelegenheit hatte, berühmte
Musiker wie Bruno Walter, Toscanini, Klem-
perer, Zemlinsky, um nur einige wenige
zu nennen, aus allernächster Nähe bei ihrer
Arbeit zu beobachten. Die Idee, ihre
Unterschriften anstelle derjenigen unserer
Mittelschulprofessoren zu sammeln, war naheliegend.

Ich beschaffte mir ein Album, in
welches Solisten, Dirigenten und Komponisten
der damaligen Zeit ihre Unterschrift, oft mit
Widmung oder Notenzeilen einschrieben.
Diese ersten tiefen Eindrücke erweckten
schon zu jener Zeit ein großes Interesse an
Musikautographen, die heute noch den
bedeutendsten Anteil meiner Sammlung
bilden. So, wie ich als Kind das Schaffen
weltberühmter Künstler beobachten konnte, so

regte es mich an, Musikautographen als Be¬

standteil des Schaffens großer Komponisten
zu sammeln. Die Anfange waren sehr
bescheiden. Den ersten damals in Prag wirkenden

Komponisten J.B.Foerster, V. Novak
und B. Martinü folgten dann die damals noch
lebenden Franz Lehar und Oscar Strauß.

Durch meine Berufsjahre hindurch
verfehlte ich später in London nie eines der wenigen

Konzerte großer Komponisten, um mir
das Programm signieren zu lassen. So trafich
persönlich Strawinsky, Kodâly, Schostako-
witsch und schrieb mit Erfolg an Sibelius und
viele andere mehr.

VieleJahrzehnte verstrichen, bevor ich die
Möglichkeit hatte, zaghaft die Läden des

einen und anderen Autographenhändlers zu
besuchen, um Briefe der nicht mehr lebenden
Komponisten zu erwerben und in letzter
Stufe auch an den internationalen Auktionen
teilzunehmen. So entstand im Laufe der
Jahre eine fast komplette Sammlung musikalischer

Autographen mit einem Schwergewicht

aufNoten vor Briefen. So enthält heute
meine Sammlung ein Schubert-Manuskript
aus dem Magnificat, ein Notenblatt von
Haydn, sowie das Autograph des Ave Maria
op. 12 von Brahms neben je einem Briefvon
Beethoven und Chopin.

Chopin war schon seit Jahrzehnten einer
meiner fast unerreichbaren Wunschträume
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Frédéric Chopin bittet einen Unbekannten um die Besorgung zweier Briefe.
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gewesen. Er war schon immer mein beliebtester

Komponist gewesen, da ich mit seiner
Klaviermusik, die meine Mutter sehr oft
spielte, aufgewachsen bin.

Da seine Autographen sehr selten sind und
in letzter Zeit zu immer höheren Preisen
gehandelt werden, ist es vielleicht amüsant, die
Geschichte meines Erwerbs zu erwähnen,
den ich einem Dieb zu verdanken habe :

Als ich zur Auktion dieses Autographs
eintraf, wurde mir mitgeteilt, der Brief sei

zusammen mit einer Anzahl anderer Stücke bei
der Besichtigung gestohlen worden. Wie
erwartet, konnte der Dieb jedoch seine Beute
nicht absetzen, handelte es sich doch um
Unikate, die nicht ohne weiteres verkäuflich
sind. So schickte der scheinreuige Dieb die
Autographen an das Auktionshaus zurück.
Der Einlieferer des Chopin-Briefes wollte
aber nicht ein weiteresJahr bis zur nächsten
Auktion warten, und darum bekam ich den
Brief zum Reservepreis, der mit großer
Wahrscheinlichkeit bei H-»r Versteigerung
hoch überböte, worden wai

Neben Musik sammelte ich von Anfang an
auch Autographen aus Politik, Literatur,
Wissenschaft und Kunst. Noch als Schüler
schrieb ich in den Vorkriegsjahren mit Erfolg
an Bernard Shaw, H.G.Wells, Knut Hamsun,

Paul Valéry und alle diejenigen, welche
ich als lebende Autoren in meiner
Weltliteraturgeschichte auffinden konnte. Diese wurden

dann im alphabetischen Verzeichnis mit
einem Kreuzchen versehen, und es fehlte mir
schließlich von den angekreuzten Namen
kein einziger mehr.

Meinen Briefwechsel mit Gerhart Hauptmann

möchte ich an dieser Stelle besonders
erwähnen. Als i jjjähriger schickte ich ihm
eines seiner Bücher im Januar 1938 nach Berlin

und bekam es mit einem Gedichtszitat
zurück. Fast fünfzigJahre später hatte ich
Gelegenheit, bei einem Kongreß der Internationalen

Papierhistoriker von der Leiterin der
Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz
zu erfahren, daß sie sich seit mehreren!ahren
mit dem von den Erben erworbenen Nachlaß
von Gerhart Hauptmann befasse. Scherzend
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bat ich sie, meinen damaligen Brief zu
suchen, und zu meiner großen Überraschung
traf nach wenigen Tagen eine Fotokopie mit
der Bemerkung ein, daß in einem guten
Haushaltnichts verloren gehe. Es ist erstaunlich,

daß durch alle Zerstörungen durch den

Krieg in Berlin und auch bei den darauffolgenden

Umzügen Hauptmanns, mein
bescheidener Brieferhalten blieb, und ich hatte
die große Freude, dem Museum die Fotokopie

der Widmung Hauptmanns im Buch als
Antwort aufdiesen Briefzu schicken, um, wie
ich schrieb, das Archiv Mandi in der Ger-
hart-Hauptmann-Sammlung zu
vervollständigen.

Aus dieser Sammlertätigkeit entstand eine
ziemlich große Bibliothek moderner Literatur,

welche in den meisten Fällen signierte
Widmungsexemplare in Erstausgaben der
Weltliteratur, sowie alle Nobelpreisträger für
Literatur beinhaltet. Auch hier habe ich
versucht, in den späterenJahren die Sammlung
durch Zukauf von Widmungsexemplaren
von Autoren früherer Jahrhunderte zu
ergänzen, so daß unter anderem auch ein
signiertes Buch von Martin Luther, von Gla-
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Albert Einstein, Postkarte an Dr. Rudolf Ladenburg
(i882-igcj2). Ladenburg war damals Assistent am
Physikalischen Institut der Universität Breslau; am
Kaiser-Wilhelm-Institut in Berlin (ig2f) und in Princeton

(ig3i) kreuzten sich später die Wege der beiden.

rean, von Racine und von Goethe in meiner
Sammlung vorhanden ist.

Im Bereich der Wissenschaften schrieb ich
selber an Albert Einstein, der mir nicht nur
seine Autobiographie, sondern auch die
Relativitätstheorie signierte. Von Sigmund
Freud bekam ich eine signierte Karte zur
Gratulation an seinem 80. Geburtstage,
Albert Schweitzer traf ich in London ; Briefe
von Pasteur, Madame Curie, Edison und
viele andere erwarb ich käuflich in späteren
Jahren.

Bei den großen Künstlern der modernen
Zeit war es kein schwieriges Problem, ein
Buch mit Reproduktionen ihrer Bilder
signieren zu lassen. Sie taten es alle, einschließlich

Picasso, Matisse, Braque, Kokoschka,
Chagall, Dali, Miro, Moore, Le Corbusier
und Max Ernst. Besondere Freude bereiteten

mir die Originalzeichnungen von Hans Erni
in den ihm zugesandten Büchern, und wie bei
den Musikern interessierten mich Zeichnungen

verstorbener Künstler eher als Briefe
und so kamen in diesen Teil meiner Sammlung

auch Kleinwerke berühmter Künstler
wie Constable, Toulouse-Lautrec, Rodin,
Munch und Kirchner.

Bedeutende Politiker und besonders
diejenigen, welche die Weltgeschichte beeinflußt
haben, faszinierten mich ebenfalls seit frühester

Jugend. Die meisten schrieben ihre
Memoiren oder veröffentlichten Reden in Buchform.

So besitze ich signierte Bücher aller
Präsidenten der USA, Premierminister
Großbritanniens und Präsidenten von Frankreich
der letzten 50 Jahre, meistens mit persönlicher

Widmung. Als Teilnehmer des Zweiten

LEGENDEN ZU DEN FOLGENDEN
VIER ABBILDUNGEN

/ Joseph Haydn bittet den Verleger Karl (oder Franz)
Artaria um einige Besorgungen (vgl. Dénes Bartha :
Joseph Haydn, Gesammelte Briefe und AufZeichnungen,
Kassel ig65,S.i3jf).
2 Johannes Brahms, Altstimme I zum «Ave Maria für
weiblichen Chor mit Orchester oder Orgel-Begleitung»
op. 12.

3 Johann Heinrich Pestalozzi, Textvariation zum «Zuruf
an die vormals demokratischen Kantone» (Mai iyg8) :
«Wir sollen uns nicht mehr als mit Ehr und Eiden
verpflichtete Hütter unserer Trennungen und
aller Übel, welche dieses kleinliche System unserer

Selbstsucht begleitet haben, ansehen Söhne
der Teil und Winkelried Wir sollen uns wieder zu
dem Geist des ersten Bundesschwurs, der uns alle
zu innig vereinigten Brüdern machen sollte, erheben

<und die Hinte> <wir haben jezoi und indem wir
die Hinternisse <dieser Vereinigung) <aus dem Weg
gehoben haben> zu heben suchen, welche die Stetter mit
ihrem Unterthanen <haben und Unterthanen>
machen <wollen> der fromen Einfalt der Länder
und ihrer <Lan> reinen Absicht, fry zu syn und
<liebe> treue Brüder fry zu machen in den Weg
gelegt <haben, haben wir uns zu einer) haben, <sollen>

streben wirjezo dahin, uns in einer Verfassung <:« verei-
nig<t>e«, in welcher wir alle eine einzige Familie,
das ist die Glieder einer einzigen unzertheilten
und»
(Sämtliche Werke, Bd. 12, Berlin ig38, S.$y4.)
4 Begnadigungsurkundefür einen zu einer Buße von drei
Pfund verurteilten Geschäftsführer mit der Unterschrift
von Königin Elisabeth II.
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izabeth the Second,
j the ÖraceofGod oftheUnited KingdomofGreat

Britain and Northern Ireland and of Our other
Realms and Territories Queen, Head of the
Commonwealth, Defender .ofi-AeJEaith,

TO Oar Haslstxate for th» Sortii Westminster Division.

and all others whom it may concern, Greeting

V» XlCFCclS M»083 C««*"»* a* talis StxMt Magistrates' Court

on tha twsnty-first day erf BesaaTser 1970 »as oomrieted of an offenem

contrary to sections 126 and WO of the Companies let 1948 and was

ordered to pay a fine of «tees pounds t

NOW knOW ye that We in consideration of
some circumstances humbly represented unto Us,

are Graciously pleased to extend Our Grace and

Mercy unto the said ra-«^ oaudray

and to pardon and remit unto mm m« «ne imposa* upon

him as aforesaid:

Remission
THOMS 0AUBBEÏ

CB1/?1 262/J9/1

Our Will
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Weltkrieges bis zur Invasion der Normandie
imJahre 1944 erwarb ich in den Nachkriegs-
jahren eine komplette Sammlung der führenden

Persönlichkeiten des Dritten Reiches,
sowie aller Angeklagten des Nürnberger
Kriegsverbrecher-Prozesses, meistens in
Buchform. Auch Mussolini, Franco, Salazar,
und die Kreml-Herrscher sind in meiner
Sammlung gegenwärtig sowie alle deutschen
Bundeskanzler und Bundespräsidenten seit
Kriegsende.

Zu einem besonderen Erlebnis gehörte ein
mehrfaches Zusammentreffen mit Winston
Churchill anläßlich seiner Wahlkampagne
im Wahlkreis meiner früheren englischen
Mittelschule, wo er ausnahmsweise Bücher
signierte, was er sonst grundsätzlich nicht
tat.

Das größte Problem waren die königlichen
Familien, welchen das Protokoll verbietet,
Autographen zu erteilen. Obschon ich auch
jetzt noch öfters Gelegenheit habe, mit
Mitgliedern des britischen Königshauses in der
Londoner Zunft für Druck und Papier «The
Worshipful Company of Stationers and

Ludwig van Beethoven bittet in einem Billet (von Baden
aus im September 1810) einenHermvon Wildfegerum die

Bestellung eines Fiakers («... machen Sie, daß wir nicht

zu viel bezahlen müssen, nach Baden habe ich öfters 15
auch 20 Gulden bezahlt.») (Vgl. Emily Anderson : The

Letters ofBeethoven, Bd. 1, S. 2g3~2g4-)

Newspaper Makers» zusammenzukommen,
ist an die Erteilung eines Autographen leider
nicht zu denken. So mußte ich die
Unterschriften von Mitgliedern europäischer
Königshäuser über den Handel erwerben, wo
merkwürdigerweise der Preis für solche der
heute lebenden viel höher ist, als für solche
ihrer Vorfahren vor hundert oder sogar
zweihundert Jahren. Auf diese Weise erwarb ich
ein juristisches Unikat mit Unterschrift der
Königin Elisabeth II. an einer Auktion in
Deutschland. Es war die Begnadigungeines
zu einer Buße von drei Pfund verurteilten
Geschäftsführers einer kleinen Firma, welcher
die Meldung über seine Firma dem zuständigen

Handelsregisteramt nicht in der gesetzlich

vorgeschriebenen Frist zugestellt hatte.
Da diese gesetzliche Vorschrift in Großbritannien

generell von mehreren hunderttausend

Gesellschaften nicht eingehalten wird,
versuchte das Gericht, die zwar rechtlich
begründete Beschwerde der Behörde mit der
Minimalbuße abzugelten. Der betroffene
Bürger fühlte sich jedoch zu Unrecht verurteilt

und ging in Berufung. Die höheren
Gerichte wußten selbst nicht, was sie mit dem
Fall anfangen sollten, und so landete die
Beschwerde am Ende des Instanzenweges beim
Lord Chancellor im britischen Oberhaus.
Dieser trafdie einmalige Verfügung, die
Königin um eine Begnadigung zu ersuchen und
auf diesem Weg die Rückzahlung der juri-
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Gustav Makler, Albumblattfür Max Alvary (Achenbach) (i8j6-i8g8), «Julyi8g2», das heißtgeschrieben zur Zeit
des von ihm geleiteten Gastspiels des Hamburger Stadttheaters in London. M. A. war einer dergroßen Wagner-Sänger
der Zeit. Das Blatt enthält den Beginn von Siegmunds «Winterstürme wichen dem Wonnemond» aus der «Walküre»

von Richard Wagner (i. Aufzug^. Szene).

stisch gerechtfertigten, jedoch sonst
ungerechten Buße von drei Pfund zu verfugen.
Diese Urkunde mit der Unterschrift der
Königin, welche als juristisches Dokument den
vielfachen Wert des königlichen Autographs
hat, befindet sich ebenfalls in meiner Sammlung.

Das einzig fehlende Stück der Königshäuser
ist der Kaiser vonJapan, welcher als göttliche

Person für Autographen überhaupt
nicht ansprechbar ist.

Die Verflochtenheit der Autographen-
und Büchersammlung ist aus der bisherigen
Schilderung ziemlich klar ersichtlich, aber
sie erfaßt nicht mein gesamtes Sammelgebiet.

Da ich bereits in der dritten Generation
in der Papierindustrie tätig bin, hat mich
Papiergeschichte schon immer sehr interessiert.
Mit ihr eng verbunden ist die Geschichte des
Drucks und des Buchwesens, so daß aus der
papiergeschichtlichen Sammlung während

der Jahrzehnte auch eine Sammlung über
Druck und die Entwicklung des Buches
entstand.

Die älteste Papiermühle Deutschlands von
Ulmann Stromer vor den Toren Nürnbergs
war erstmals in der Schedeischen Weltchronik

abgebildet, so daß dieses erste große illu-
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GERHART HAUPTMANN

OSTROV VELRÉ MATRY

ÈILI

ZÂZRAK NA ÎLE DES DAMES

PftfBÉHY Z UTOPICKÉHO ARCHIPELU

PRELOZILA OLGA LAURINOVA

^ F/** b —o

m/
/ß ô S'

NAKLADATELSTVf AL. SRnCEVPRAZE

1926

Die Insel dergroßen Mutter oder Das Wunder von He des

Dames. Eine Geschichte aus dem utopischen A rchipelagus
('9*5) ¦

und Hogenberg bis Merian ist ebenfalls
vertreten. Den Einfluß der Barockzeit auf das
Buch verkörpert die große Kupferbibel von
Johann Jacob Scheuchzer, den der Rokokozeit

die Werke Salomon Geßners. Ein von
Bodoni signiertes Widmungsexemplar mit
allen von ihm entworfenen Schriftsätzen befindet

sich ebenfalls in meiner Sammlung.
Aus dem Kupferstich entstand der Stahlstich,

welcher in den großen Reisebüchern
der Engländer des 1 g.Jahrhunderts, die alle
damals bereisten Erdteile beschreiben,
verwendet wurde. Mit demJugendstil gelangen
wir an die Schwelle des 20.Jahrhunderts ; es

ist mit signierten Büchern von Hofmannsthal,

Rilke und Alphons Mucha vertreten.

ACROSS THE RIVER
AND

INTO THE TREES

strierte Buch der Inkunabelzeit sehr bald
seinen Platz in meiner Sammlung fand. Ihm
folgten ein Blatt aus der Gutenberg-Bibel
sowie einzelne Wiegendrucke hervorragender
Qualität seiner Schüler aus verschiedenen
Städten Europas.

So wie sich im Laufe derJahrhunderte die
Gestaltung des Buches änderte, versuchte
ich, einzelne Werke als Meilensteine dieser
Entwicklung der Typographie und Grafik in
meiner Sammlung festzuhalten. So folgten
nach einigen illustrierten Büchern Albrecht
Dürers, die Erstausgabe des Tierbuches von
Conrad Geßner aus der Offizin Froschauer in
Zürich, sowie die Münster- und Stumpf-
Chronik.

Auch die Entwicklung der Landkarten
wurde in Atlanten von Ptolomäus vom
Anfang des 16.Jahrhunderts bis Blaeu im 17.

Jahrhundert festgehalten.
Der Übergang vom Holz- zum Kupferstich

in den großen Topographien von Braun

ftn. <37T7 KmjüjsüSSL

\juXJLiix. Qt ¦¦ tit>tS>

Es ist eine Sammlung, die nie abgeschlossen

sein wird und derenBestandteile ineinander

übergehen. Die hier gegebene kurze
Übersicht macht nur den Versuch, die
Entstehung dieser Sammlung und deren
Motivation zu schildern.

Die größte Freude bereiten mir jedoch
Besuche anderer Sammler, die leider nicht sehr
oft stattfinden. Erst dadurch wird die Sammlung

lebendig.
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